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Der Conrierx. Jnſerate für den Courter werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch
handlung von H. Kirchner, Univer-
ſitätsſtrafe, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutz ſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Erpedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Donnerstag den 14. März
Hierzu eine Beilage.

18560.

Deutſchland.
Berlin d. 12. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Obergerichts- Aſſeſſor Hellfeld bei ſeinem Dienſtaustritte
den Charakter als Juſtizrath zu verleihen.

Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig iſt nach
Blankenburg zuruckgereiſt.

Geſtern wurde in Chanlottenburg unter Vorſitz Sr. Maje-
ſtaät des Königs Miniſterrath gehalten, zu welchem auch Gene-
ral v. Radowitz zugezogen war.

Nachſt den Agrargeſetzen werden nun auch die Gemeinde
Ordnung, die Kreis-, Bezirks- und Provinzial Ordnung, das
Klubgeſetz und die übrigen Geſetz Entwürfe, welche beide Kam-

mern genehmigt haben, nachdem ſie von des Königs Majeſtät
vollzogen worden ſind, durch die Geſetzſammlung publizirt werden.

Die feierliche Beeidigung der preußiſchen Staatsdiener
auf die Verfaſſung findet nach und nach in allen Kreiſen
des Reiches ſtatt, und hat bis jetzt kaum Anlaß zu einer oder
der andern demokratiſch-grundſätzlichen Remonſtration gegeben.

Die Betheiligung des Verwaltungsrathes an der mecklen-
burgiſchen Verfaſſungsfrage, deren neuerdings in den offentli-
chen Blattern mehrfach Erwahnung geſchehen iſt, wird vom
St. -Anz. in einem längeren Artikel ausführlich mitgetheilt.
Nachdem vom 2. October 1849 an die Angelegenheit verſchie
dene Stadien durchlaufen, ſtellt in der Sitzung vom 22. Ja-
nuar 1850 der Großherzogl.-ſchweriniſche Bevollmächtigte fol
gende Antrage: J. Der Verwaltungsrath wolle ausſprechen:

nach den aus dem Weſen des Bundniſſes vom 26. Mai v. J.
ießenden Vorausſetzungen unter welchen der Vertrag vom
0. September v. J. allein von den verbündeten Regierungen

Fatifizirt werden konnte, gehöre der vorliegende Fall zu denjeni-
gen, über welchen ohne vorgängige Benehmung mit dem Ver-
waltungsrathe eine Zuſtimmung der Koniglich preußiſchen Kom
miſſarien zu einer Beſchlußnahme nicht habe ſtattfinden dürfen
2) es könne, nach eben dieſen Vorausſetzungen, der proviſori-

ſchen Bundeskommiſſion ſolche Befugniß, wie dieſelbe dem Vor-
getragenen zufolge in Anſpruch nehme, nicht zuſtehen, nament-

Uch nicht gegen den Widerſpruch der betheiligten Regierung, das
Recht der Anordnung einer Kompromiß-Jnſtanz, zu welcher
pur der ganz anders organiſirte Bundestag die Vollmacht be

ſeſſen 3) eben ſo wenig ſei es mit dem Zweck und Begriff des
Bündniſſes vom 26. Mai vereinbar, daß eine außerhalb deſſel
ben ſtehende Behörde für Angelegenheiten der Staaten, welche
ſich innerhalb des Bündniſſes befinden Jnhibitorien erlaſſe,
II. Der Verwaltungsrath wolle die Koöniglich preußiſche Regie
rung erſuchen, ihre Kommiſſarien in Frankfurt dahin zu in-
ſtruiren, daß ſie die Jntereſſen des Bundniſſes vom 26. Mai
nach der obigen Auffaſſung aufs ſtrengſte und vollſtändigſte zu
vertreten, auch beſonders bei ihrer Stellung in der Bundes-
kommiſſion ſtets die in den Sitzungen des Verwaltungs-Rathes
vom 8. und 17. October abgegebenen Erklärungen über das
Verhältniß des Bundniſſes vom 26. Mai zu dem Bunde von
1815 im Auge zu behalten hatten.

Jn der Sitzung des Verwaltungsrathes vom 29. Januar
d. J. berichtete Legationsrath Dr. Liebe über dieſe Anträge. Er
ſchlug im Einvernehmen mit dem Correferenten, vor: 1) dem
Großherzoglich mecklenburg-ſchwerinſchen Bevollmachtigten zu
eröffnen: a) daß der vorliegende Fall nach der Anſicht des Ver
waltungsrathes allerdings dazu geeignet ſei, vor einer Verfü
gung der Bundes-Central- Kommiſſion nach Maaßgabe der von
der Königl. preuß. Regierung unterm 8. October v. J. erthril-
ten Zuſage zur Kenntniß und Beurtheilung des Verwaltungs-
rathes gebracht zu werden b) daß in dem Erſuchen der Bundes-
Central Kommiſſion um eine Gegenaäußerung noch nicht die Er-
klärung liege, daß ſich dieſelbe zur Entſcheidung uüber die An
wendbarkeit der Patent- Verordnung vom 28. Nov. 1817 kom-
petent erachte, und daß es ſelbſtverſtanden ſei, daß über die
von der Großherzogl. mecklenburg-ſchwerinſchen Regierung vor-
zubringenden Einwendungen gegen dieſe Anwendbarkeit vor wei
terem Vorſchreiten der Bundes Central Kommiſſion durch rich
terliches Urtheil entſchieden werden müſſe; e) daß in dem Er
laſſe der Bundes-Central- Kommiſſion vom 11. Januar e. kein
eigentliches Mandatum inbibitorium, ſondern nur eine Abmah-
nung erblickt werden könne; 2) der Königl. preuß. Regierung
die gegenwärtige Verhandlung mit dem Erſuchen um
bei den den Bundes-Kommiſſarien zu ertheilenden Jnſtructionen
mitzutheilen. Sammtliche Mitglieder des Verwaltungsrathes
die der beiden Großherzoglich mecklenburgiſchen Regierungen, die
ſich bei der Abſtimmung nicht betheiligten, allein ausgenom-
men traten dieſen Vorſchlägen einſtimmig bei.



Jn der Sitzung des Verwaltungsrathes vom 25. Januar
wurde beſchloſſen, die Großherzoglich mecklenburg ſtrelitzſche Re
gierung in bundesfreundlicher Weiſe zu erſuchen, daß ſie zum
Schutze ihres Rechtes nur die Mittel, welche durch den Bundes-
vertrag vom 26. Mai hinreichend gewahrt ſeien, in Anwendung
bringen wolle. Dabei wurde außerdem noch beſchloſſen, auch
der Großherzoglich mecklenburg-ſchwerinſchen Regierung unter
Mittheilung des an die Großherzoglich mecklenburg ſtrelitzſche
Regierung gerichteten Erſuchens, nochmals dringend die Beob-
achtung aller derjenigen Ruckſichten zu empfehlen, welche mit
der Lage der mecklenburgiſchen Verfaſſungs- Angelegenheit irgend
vereinbar ſeien, um Beſchwerden uüber faktiſches Vorgehen zu
beſeitigen.

Der Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes in der hannover-
ſchen Sache ſchließt: Der Verwaltungsrath erklart ſich über die
rechtliche Unzulaſſigkeit der in der (hannoverſche Note vom
21. v. M. ausgeſprochenen Losſagung vom Bündniſſe einver-
ſtanden und beſchließt: „daß an den bis jetzt gefaßten Beſchluſ
ſen über die Vorlagen an den Reichstag in Folge des Jnhalts
ſeiner Noten Aenderungen nicht vorzunehmen“, „daß den ver
bündeten Regierungen anheim zu geben ſei, bei der Klage-
anſtellung gegen Hannover eventuell die sub 1. und Z. darge-
legten rechtlichen Momente zu berückſichtigen, und daß der Koö-
nigl. preuß. Regierung vertrauensvoll zu überlaſſen ſei, der Kö-
nigl. hannoverſchen Regierung gegenüber durch alle der Sach-
lage nach zulaſſigen Mittel das Recht und die Wurde der ver-
bündeten Staaten wahrzunehmen.“ v. Lepel. v. Meyſenburg.
Dr. Liebe.

Von zuverläſſiger Seite erfährt man, daß zu Kommiſ-
ſaren des Verwaltungsraths beim Reichstage folgende
Männer deſignirt ſind: v. Radowitz, Vollpracht, v. Carlowitz,
v. Lepel und Dr. Liebe.

Der König iſt von ſeinem Fußleiden jetzt inſoweit herge-
ſtellt, daß er an wichtigen Sitzungen der Miniſter im Schloſſe
zu Charlottenburg Theil nehmen kann. Auszugehen haben ihm
die Aerzte bis jetzt noch nicht geſtattet, doch wird er in den
nächſten Tagen wieder ausfahren können.

Während der Dauer des Erfurter Reichstags wird die
Anhalter Bahn beſondere Nachtzuge einrichten, welche am Abend
von hier und reſpective Erfurt abgehen und am andern Morgen
in Erfurt und reſpective Berlin eintreffen werden. Es wird
dadurch auch zwiſchen hier und Leipzig der Verkehr ſehr be-
ſchleunigt werden.

Während vor wenigen Tagen Franzoöſiſche Blatter melde-
ten, Herr von Perſigny werde in Paris erwartet, war es dem-
ſelben hier gar nicht in den Sinn gekommen, Berlin zu ver-
laſſen. Auch jetzt iſt nicht daran zu denken. Hr. v. Perſigny
wird allem Anſchein nach noch einige Monate in Berlin blei-
ben, wonach die Mittheilungen, daß derſelbe ſich durch Herrn
v. André in Kurzem erſetzt ſehen werde, unbegründet er-
ſcheinen.

Der Regierungs-Bezirk Poſen enthält nach der im Monat
Dezember vorigen Jahres ſtattgefundenen Zahlung 885,132
Einwoner. Die Volkszahlung vom Jahre 1846 ergab eine
um 5234 Perſonen größere Anzahl. Dieſe Verminderung der
Bevölkerung iſt zum Theil dadurch entſtanden, daß in Ver-
anlaſſung des Nothjahres 1847 weniger Ehen geſchloſſen wur-
den, daß ferner zufolge der politiſchen Unruhen im Jahre 1848
viele Perſonen nach anderen preußiſchen Provinzen verzogen,
und Auswanderung nach Amerika und Cholera thaten das
Uebrige,

Poſen, d. 8. März. Der von Libelt herausgegebene
Dz'ennik Polski läßt ſich aus Krakau melden, daß dort die
Nachricht von einem bevorſtehenden neuen Einmarſch der Ruſ-

ſen in Galizien ſeit acht Tagen allgemein verbreitet ſei; ob die
Nachricht begruündet, läßt das Blatt dahingeſtellt ſein, fügt
aber hinzu: ſoviel ſei gewiß, daß den im Königreich Polen ver
ſammelten großen ruſſiſchen Heeresmaſſen die Beſchleunigung
der Mobilmachung zur dringlichſten Pflicht gemacht worden ſei.
Auch die öſterreichiſche Regierung ruſte wieder mit Macht, und
alle Gerüchte von einer Redurirung der Armee haben ſich als
durchaus grundlos erwieſen. Jn Krakau wird jetzt, wie der
Berichterſtatter bemerkt, allmälig die Gendarmerie eingeführt,
und alle amtlichen Bekanntmachungen deuten dahin, daß Oeſter-
reich die conſtitutionelle Maske fallen laßt und die alte Ord-
nung der Dinge wieder einzuführen bemüht iſt. Schon jetzt
überſchütte, im Widerſpruch mit dem feierlichſt zugeſicherten
Vertrage, die kaiſerl. Behörde die Provinz mit Reſcripten in
deutſcher Sprache.

Jnowraclaw, d. 8. März. Vorgeſtern hat das Per-
ſonal des hieſigen Kreisgerichts der neuen Verfaſſung den Eid
geleiſtet, mit Ausnahme des Rechts- Anwalts v. Karczewsky,
welcher, ein Pole, ſo lange Anſtand nehmen zu müſſen glaubt,
bis die Verhältniſſe der Polen zur Krone geordnet ſein wür-
den. Geſtern fand hier die Erſatzwahl zum erfurter Reichs-
tage ſtatt. Zwei Parteien, die Grundbeſitzer und das Beam-
tenthum ſtanden ſich gegenüber. Jene Partei war für den
Gutsbeſitzer von Saenger auf Grabowo, der auch mit ge-
ringer Stimmenmehrheit gewählt iſt, und dieſe für den Major
von Voigts-Rheetz.

Glaz, d. 7. März. Nach einer eingetroffenen Kabinets-
Ordre hat Se. Majeſtät der König auf Vorſchlag des Kriegs

miniſters und Erſparniſſe wegen zu befehlen geruht, daß von
den Landwehr-Stamm-Kompagnieen die Halfte der Mann-
ſchaften, 100 Mann, entlaſſen werden ſollen. Auf die krie-
geriſchen Nachrichten der jungſten Zeit ein ſehr friedlicher Nie-
derſchlag.

Frankfurt, d. 9. März. Die Verlängerung des
Jnterims auf andere drei Monate nach dem 1. Mai ſcheint
jetzt unzweifelhaft zu ſein. Man ſpricht von der theils erklaär-
ten, theils geſicherten Zuſtimmung ſaämmtlicher Bundesglieder.
Die Erfahrung hat wenigſtens gelehrt, daß die Central- Behoörde
nicht geeignet iſt, Beſorgniſſe zu erwecken dies wird in noch
geringerem Grade der Fall ſein, wenn die Regierung des Bun-
desſtaates ihre Wirkſamkeit begonnen hat. Eine kurze Verlan-
gerung des Jnterims, glaubt man hier, wird die Verſtändi-
gung zwiſchen Preußen und Oeſterreich erleichtern, die Löſung
der inneren Fragen fördern und dem Auslande die nöthige Burg-
ſchaft fur den ruhigen Fortſchritt der deutſchen Verfaſſungs- An
gelegenheit gewähren. Geſtern wurden der Bundes -Com-
miſſion Seitens der preußiſchen Bevollmächtigten die nach Wien
abgegangene Antwort des berliner Cabinets auf die ſt errei-
chiſchen commerciellen Vorſchläge übergeben. Dieſe
Formalität entbehrt für hier aller Folgen, da die Verhandlun-
gen über den Gegenſtand nicht in Frankfurt geführt werden.
Der badiſche General v. Gailing iſt als Gouverneur der Bun
desfeſtung Raſtatt von der Bundes Commiſſion beſtatigt wor
den. Die Ernennung deſſelben fur dieſen Poſten dient zur voll
ſtandigen Widerlegung der böswillig verbreiteten Gerüchte, daß
Preußen den Beſitz von Raſtatt für ſich erſtrebt habe. Die
Bundes Commiſſion hat einen ihrer Hülfsarbeiter, den badi
ſchen Kriegs Commiſſar Feinegel, dorthin geſandt, um die Gro
ße des Schadens feſtzuſtellen, welcher den Feſtungswerken von
Raſtatt während der Belagerung zugefügt wurde.

Frankfurt a. M., d. 16. März. Wir hoören, daß
Lord Cowley Namens ſeiner Regierung das Erſuchen an die
Bundes-Commiſſion gerichtet hat, dafür zu ſorgen, daß die
Waffenruhe zwiſchen den Herzogthumern und Dänemark nicht
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nur das eine, am meiſten verbreitete: „Oeſterreich habe Proteſt

eingelegt gegen das Verſetzen der bad. Truppen in preuß. Gar-

ſidenten der II. Kammer beſtätigt.

innen zum Zweck hat.
zwiſchen 38 einzelnen ſouveraginen Staaten beſtanden hat, nicht

unterbrochen werde. Die Antwort ſoll dahin ergangen ſein,
daß die Bundes-Commiſſion die Bildung eines neuen Jnteri-
miſticums in die Hand Preußens gelegt, und daß ſie weitere
Vorſchläge in aller Kurze von dorther zu erwarten habe.

Karlsruhe, d. 9. März. Aus ziemlich ſicherer Quelle
höre ich, daß der Ausmarſch der bad. neuorganiſirten Truppen
nach Preußen aufs Unbeſtimmte hin verſchoben ſein ſoll. Ge-
wiß ſcheint wenigſtens zu ſein, daß ein förmlicher Stillſtand in
Organiſirung und Ausruüſtung der Infanterie Bataillone einge-
treten iſt. Daß darüber eine Maſſe Gerüchte cirkuliren, iſt wohl
natürlich denn jeder ſucht ſich die Sache auf ſeine Weiſe zu

Jch laſſe ſie deshalb auch unerwaähnt und berühre

niſonen.“ Nur mit 2 Worten ſetze ich noch das Ergebniß
der heutigen Sitzung der 2. Kammer hinzu: Bekk wurde als
Praſident proklamirt, und bei der darauf folgenden Wahl der
beiden Vizepräſidenten ſuchte die Linke die geſtern verſäumten
Konzeſſionen nachholen zu wollen.

den Treffurt und Bader Kandidaten der Rechten) zum erſten
Beinahe einſtimmig wur-

und zweiten Vizepraſidenten erwählt. Das machte einen gu-
ten Eindruck und wird die aufglimmende Spannung dämpfen.

(L. 3.)
Karlsruhe, d. 9. März. Von den vorgeſchlagenen drei

Candidaten hat der Großherzog den Staatsrath Bekk als Prä
Vorgelegt wurden dann in

heutiger Sitzung die Urkunden über den Beitritt zum Bundniß
vom 26. Mai, das Wahlgeſetz, ein proviſoriſches Geſetz über
die Ausgleichung der Koſten für die militairiſche Hülfe c. Die
Kammer ſchritt hierauf namentlich gleich zur Bildung der Com
miſſion für die deutſche Frage.

Mathy und Speyerer gewählt zwei ſind noch rückſtändig. Noch
Drei Abtheilungen haben Bekk,

heute Abend tritt die Commiſſion zuſammen.
Stuttgart, d. 8. März. Die Ratifikationen des am

27. Februar abgeſchloſſenen Münchner Vertrags ſind von
Seiten Baierns und Wuürttembergs erfolgt von Seite unſerer
Regierung nach vorheriger Berathung im vollen geheimen Ra-
the am 5. d. M. Von Sachſens Ratification fehlt zur Stunde
die Nachricht, ſie iſt aber mit Beſtimmtheit zu erwarten.

(Staatsanzeiger.)
München, d. 7. März. Es iſt eigen, daß eben wo die

erſten Blatter Wiens aufhören den Kreuzzug gegen Preußen
und den Bundesſtaat zu predigen, man auch in Baiern die
friedſame Vereinbarung mit Preußen zu predigen anfängt. Die
Augsburger Poſtzeitung bringt einen Plan fur die Geſammt-
einigung Deutſchlands, welchem die Jdee zu Grunde liegt, daß
viele Beſtimmungen der Acte des alten Deutſchen Bundes be-
reits unausfuhrbar geworden, daß viele Thatſachen in die Mitte
getreten, die nicht ungeſchehen gemacht werden konnen, daß nur
das ganz Weſentliche jenes Bundes als maßgebend und durch-
führbar erſcheine. Dieſes Weſentliche liege offenbar in der Auf-
gabe, die geſammten deutſchen Provinzen in die Einheit eines
Bundes zu vereinigen, der die Sicherheit Deutſchlands gegen
außen und die Erhaltung des Friedens und der Wohlfahrt nach

Sollte nun ein ſolcher Bund, welcher

ebenſo gut zwiſchen zwei großen Königsbundniſſen beſtehen kön-
nen, deren jedem eine beſtimmte Anzahl jener kle nern Staaten
ſich anſchließen würde? Und wenn nun Oeſterreich ſowohl als
Preußen die Unverletzlichkeit dieſes Bundes mit ihrer geſamm-
ten Macht garantirten, wie unantaſtbar und ehrfurchtgebietend
würde er nicht beſtehen Jn die Beſtimmungen der Bundes-
verfaſſung müßten nur ſolche Beſtimmungen aufgenommen wer-
den, welche das geſammte und einheitliche Jntereſſe des alſo

verbündeten Deutſchland: ſeine Sicherheit nach außen, ſeinen
Frieden nach innen, ſeine Staatswirthſchaft im Großen und
Ganzen betreffen. Jm Einzelnen hat jeder deutſche Staat be
reits ſeine Verfaſſung und Geſetzgebung. Nur wo einzelne Be
ſtimmungen einer ſolchen mit dem großen gemeinſamen Zwecke
des Bundes und den Beſtimmungen ſeiner allgemeinen Verfaſ
ſungsurkunde unvereinbar wären, müßte eine Modifikation der
ſelben eintreten. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß eine oberſte
Bundesbehoörde aufgeſtellt werden müßte. Sie wäre aus Be
vollmächtigten zu bilden deren das ſuüdliche Bündniß etwa fünf
und das noördliche Bundniß ebenfalls fünf abzuordnen hatte.
Oeſterreich hatte in dem einen, Preußen in dem zweiten Jahre
das Präſidium zu führen. Jm erſten Jahre hätte das nordli
che, im zweiten Jahre das ſüdliche Bündniß noch einen ſechsten
Bevollmächtigten zu ſenden. Die Stimmenmehrheit entſchiede.

Raſſel, d. 8. März. Seit geſtern befindet ſich der Flü-
gel- Adjutant des Königs von Hannover, Hr. v. Schlicher,
in einer vertraulichen Miſſion an den Kurfuürſten hier anweſend.
Die hannover'ſchen Beziehungen zu unſerem Hofe ſollen in der
neueren Zeit ſehr intim geworden ſein.

Deſſau, d. 10. März. Jn der letzten Sitzung des Ver
einigten Landtags ſtellte der fur das Erfurter Volkshaus
gewählte Abgeordnete Pannier folgende dringliche Jnterpella
tion: ob das Staatsminiſterium von einem Ausmarſche unſerer
Truppen und deren Erſatz durch preußiſche etwas wiſſe? Die
Dringlichkeit der Jnterpellaſion wurde anerkannt und der Mi-
niſter v. Goßler antwortete ſofort: daß dem Miniſterium die
ſes Gerücht auch zu Ohren gekommen ſei, es ſei aber eben nur
ein Gerücht und nichts geſchehen, was den Ausmarſch der
Truppen zur Folge haben könne.

Lübeck, d. 9. März. Heute Morgen kam das ſchon
vorgeſtern erwartete Oampfſchiff Malmö nach 27ſtundiger Fahrt
von Kopenhagen hier an. Paſſagiere deſſelben wollten wiſſen,
daß eine Kündigung des Waffenſtillſtandes nahe bevor-
ſtehe. Wir geben dieſe Nachricht bloß als Gerucht, ohne deren
Wahrheit zu verbürgen.

Kiel, d. 9. März. Wie wir hoören, wird die Landes-
verſammlung auf den 18. Marz hier in Kiel einberufen
werden, dem Vernehmen nach, um ſich mit der Steuerbewilli-
gung zu beſchaftigen, da das Budget nur bis Ende Marz be
willigt iſt. Der Generaladjutant des Königs von Preußen,
General v. Rauch, iſt heute von Berlin über hier nach Ko-
penhagen gereiſt es laßt ſich denken, daß dieſe Reiſe die An
gelegenheit des Waffenſtillſtandes betrifft. Er iſt zunächſt nach
Schleswig gegangen. Mit ihm kam Frhr. v. Heintze aus Berlin.

Hadersleben, d. 6. März. Geſtern hielt der von der
Landesverwaltung octroyirte Bürgermeiſter Laſſen hierſelbſt
ſeinen Einzug, ein Mann, der durch ſeine beim Ausbruch des
Krieges an den Tag gelegte Berſerkerwuth gegen alles Deut-
ſche die größte Jndignation hier gegen ſich erregt hat. Mit der
Erſcheinung dieſes Mannes wird hier vollige Anarchie hervor
gerufen. Der ganze Magiſtrat, Deputirtencollegium, Oberpoli-
zei und Rathsdiener, Alles legt ſeine Funktion nieder. Mit
einem Manne wie Laſſen können und werden nur die Anhanger
der daäniſchen Propaganda dienen. Nie iſt dieſelbe wohl klagli
cher erſchienen als gerade an jenem Tage, indem die ganze, mit
großem Pompe vorbereitete Empfangsfeierlichkeit in die jammer
lichſte Farce ausartete. Die Haltung Laſſen's war eine tief
von Scham gedrückte, indem er kaum ſeine Augen aufzuſchla
gen wagte.

Schleswig, d. 9. März. Die Daänen ſuchen auf alle
Weiſe das Gerücht zu verbreilen, in Kopenhagen ſei man ge-
ſonnen, auf eine Verlängerung des Waffenſtillſtandes ein
zugehen, und deshalb habe man daſelbſt beſchloſſen, den größten
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Theil der Armee zu permittiren. Wir glauben gegen dieſes
wie ähnliche Gerüchte warnen zu müſſen, die nur ausgeſtreut
werden, um das Publikum uüber die däniſchen Abſichten und
Plane irrezuleiten. Aus ſehr guter Quelle konnen wir mitthei
len, daß man in Dänemark aus allen Kraften rüſtet, daß Dies
aber ganz im Stillen geſchieht. Jm Laufe des Winters ſind
8000 10,000 Rekruten einerercirt. Die Artillerie iſt bis zu
12 Feldbatterieen vermehrt. Die Jnfanterie beſteht, wie fruher,
aus 33 Bataillons, deren Stärke aber bis zu 1500 Mann
gebracht iſt. Die Cavallerieregimenter ſind um mehrere Schwa
dronen verſtärkt. Unter dem Militair auf Alſen heißt es allge-
mein, daß man von dort aus die duppeler Höhen in kurzer
Zeit beſetzen und befeſtigen werde. Der ganze Plan zu dieſer
Befeſtigung ſoll ſchon entworfen ſein. Zwei daäniſche Offiziere
haben den ganzen Winter im Sundewitt das Terrain aufge
nommen und ſind dort noch mit Kartenzeichnen und Planema-
chen beſchäftigt. Auch hat man in Kopenhagen den Plan zu
einer Belagerung Rendsburgs entworfen und durch Hrn. We-
gener den Beweis, daß Rendsburg eine ſchleswigſche Stadt ſei,
führen laſſen, damit man vor Eroberung derſelben ſein vermeint-
liches Recht auf dieſelbe darthun könne. So ſicher iſt man in
Kopenhagen davon überzeugt, daß man ſich dieſer deutſchen Fe-
ſtung bemächtigen werde. Auch gegen die Gefion wird man
einen Streich fuühren. Kurz, man taäuſche ſich nicht, das dani-
ſche Miniſterium will den Krieg und es wartet nur auf eine
günſtige Gelegenheit, um plötzlich loszubrechen, und hofft die
Gegner unvorbereitet uberfallen zu kounnen. Nur deswegen wer-
den alle Friedensgerüchte verbreitet. (Hamb. C.

Wien, d. 9. März. Jn Peſth iſt am 5. März ein
kriegsrechtliches Urtheil gefällt worden, wonach Ladis-
laus Baron Bémer, von Bako, katholiſcher Biſchof zu Groß-
wardein, des Verbrechens des Hochverraths ſchuldig erkannt,
und nach dem fünften Kriegsartikel und der Proclamation vom
2. Juli 1849, nebſt dem Verluſte des Rechtes zum Bezuge der
Temporalien und Einziehung ſeines Vermögens zum Erſatze
des durch die Rebellion verurſachten Schadens, zum Tode durch
den Strang verurtheilt wurde. Feldzeugmeiſter Freiherr von
Haynau hat dieſes Urtheil im Wege Rechtens beſtatigt, im
Wege der Gnade aber die kriegsrechtlich ausgeſprochene Todes
ſtrafe auf zwanzigjaährigen Feſtungsarreſt in Eiſen gemildert,
wonach das Urtheil heute kundgemacht und in Vollzug geſetzt
worden iſt.

Griechenland.
Das „„Journal des Debats“ theilt Folgendes als den we-

ſentlichen Jnhalt einer an den ruſſiſchen Botſchafter in
London von ſeiner Regierung in Betreff der griechiſchen
Angelegenheit gerichteten Note mit: „Seit einigen Tagen
beſchaftigt ſich die politiſche Welt ſehr eifrig mit der Note der
ruſſiſchen Regierung, welche dieſelbe an ihren Miniſter in Lon-
don wegen der griechiſchen Angelegenheiten adreſſirt hat. Einer
Mittheilung des „Journals des Debats“ in Bezug auf dieſe
betreffende Note entnehmen wir Folgendes: Nachdem die Note
dem Eeſtaunen und den ſchmerzlichen Eindruck, den die uner-
warteten Gewaltmaßregeln der engliſchen Flotte dem Kaiſer
verurſacht hatten, Ausdruck gegeben, befiehlt darin der Kaiſer
ſeinem Miniſter in London, ſeine ernſtlichen Vorſtellungen zur
Kenntniß des engliſchen Cabinets zu bringen, und Lord Pal-
merſton auf das dringendſte aufzufordern, in Griechenland ei-
nem Stande der Dinge ein Ende zu machen der dem Recht
und der Ruhe Europa's zuwider ſel. „„Die Aufnahme, welche
die britiſche Regierung unſeren Vorſtellungen machen wird““,
heißt es am Ende der Depeſche, „„wird ein klares Licht auf
das, was unſere Verbindungen mit England ſpäter werden

konnen,! werfen. Es wird den großen und kleinen Mächten,
deren Gebiet ſolchen Angriffen ausgeſetzt ſein kann, als Beleh
rung dienen. Es handelt ſich in der Wirklichkeit darum, zu
erfahren, ob England ſich ſeiner Ueberlegenheit zur See, die
ihm Niemand beſtreiten kann, bedienen will, um kunftig eine
Politik für ſich allein zu befolgen, ohne ſich um die Folgen
ſeines Verhaltens fur den europpiſchen Continent zu kümmern,
und ob ſich eine Großmacht von ihren früheren Verbindungen
und von jeder Solidarität losſagen kann, um nur ihren Willen
und ihr materielles Jntereſſe zu beruckſichtigen.“““ Der ruſ
ſiſche Geſandte hat Lord Palmerſton die Note mitgetheilt und
ihm eine Abſchrift davon gelaſſen.

Vermiſchtes.
Die Familie Rothſchild, welche, wie bekannt, im

verfloſſenen Jahre ihren Vermoögensſtand revidirte, beſitzt Activa
von circa hundert Millionen Gulden und kann vermoöge ihres
Kredites über das Sechsfache verfügen.

Warnun g.
Es ſind preußiſche Banknoten à 25 Rthlr. vorgekommen, welche

durch Abſchneiden, Ausſchneiden und Zuſammenkleben einzelner Theile
in derſelben Art verfälſcht worden wie dies in Betreff der Kaſſen-An
weiſungen durch die Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staats
ſchulden vom 11. Dezember 1849 zur öffentlichen Kenntniß gebracht iſt.
Dieſe verfälſchten Banknoten ſind daran kenntlich, daß ſie entweder durch
Abſchneiden am Rande ungefähr um bis Zoll, auch wohl um
Zoll kürzer als die echten oder durch Papierſtreifen, welche den fehlen-
den Theil erſetzen zuſammengeklebt ſind und im letzteren Falle aus zwei
dadurch verbundenen Theilen verſchiedener echter Banknoten beſtehen.

Wir warnen das Publikum vor der Annahme ſolcher verfälſchten Bank-
noten, für welche, ohne Unterſchied des Betrages der einzelnen Stücke,
ein Erſatz nicht geleiſtet wird.

Zugleich wird hierdurch die gefällige Mitwirkung des Publikums
wiederholentlich mit dem Anheimgeben in Anſpruch genommen, bei dem
Empfange von preußiſchen Banknoten deren Buchſtaben, Nummer, Be
trag und den Zahlenden ſich zu merken, was, da alle Banknoten über
größere Summen lauten (zu 23, 50, 100 und 500 Rthlr.), in der Re-
gel ohne zu große Mühe thunlich iſt. Es wird dies weſentlich dazu bei-
tragen dem Verbrecher auf die Spur zu kommen und den Erſatz des
Schadens zu erlangen.

Berlin, den 8. März 1850.
Königlich preußiſches Haupt Bank -Direktorium.

von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen,
Woywod.

Geſetz,
betreffend die Ablöſung der Reallaſten und die Regulirung

der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe.
(Fortſetzung.)

Dritter Abſchnitt.
Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen

Verhältniſſe behufs der Eigenthums-Verleihung,
H. 73. Die Vorſchriften dieſes dritten Abſchnitts treten an die Stelle

des Edikts vom 14. September 1811 über die Regulirung der gutsherrli-
chen und bäuerlichen Verhältniſſe (Geſetz Sammlung 1811, S. 281), ſo
wie des Geſetzes vom 8. April 1823 wegen Regulirung der gutsherrlichen
und bäuerlichen Verhältniſſe im Großherzogthum Poſen c. (Geſetz-Samm-
lung 1823, S. 49); ſie finden daher nur Anwendung in denjenigen Lan-
destheilen, in welchen das gedachte Edikt oder das gedachte Geſetz bisher
gegolten haben.

S. 74. Der Regulirung behufs der Eigenthums-Verleihung unterlie
gen alle vor Einführung des Edikts vom 14. September 1811 oder vor
Verkündigung der Kabinets- Ordre vom 6. Mai 1819 in den betreffenden
Landestheilen beſtehend geweſenen ländlichen, ihren Beſitzern nicht zu
Eigenthums-, Erbzins- oder Erbpachtsrechten zugehörenden Stellen, welche
entweder zu laſſitiſchen Rechten nach Maßgabe der F. 626 u. ff., Tit. 21,
Th. 1. Allgemeinen Landrechts zur Kultur oder Nutzung ausgethan oder
mit Abgaben oder Dienſten an die Gutsherrſchaft belaſtet ſind, beiderle
Stellen, jedoch nur inſofern, als ſie entweder zu einem erblichen oder der
geſtalt zu einem zeitweiſen Nutzungsrecht verliehen ſind daß im Fall der
Beſitzerledigung nach Geſetz oder Herkommen ihre Wiederbeſetzung m
einem Wirthe erfolgte. Alle dergleichen Stellen ſind regulirungsfähis

Schmidt.



ohne Rückſicht auf Umfang und Beſchaffenheit (ob ſie Ackernahrungen oder
Dreſchgärtnerſtellen u. ſ. w. mit Mühlen, Schmieden, Krügen verbunden
ſind oder nicht) ferner ohne Rückſicht darauf, wem das Eigenthum zuſteht,
und ob ſie auf bäuerlichen oder anderen Grundſtücken gegründet ſind. Re
gulirungsfähig ſind hiernach nicht, die ohne Begründung oder Fortſetzung
eines gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſes durch Vertrag in Zeit
pacht gegebenen Stellen und Grundſtücke ſo wie die den Haus, Forſt-,
Hütten und Wirthſchafts Beamten, Dienſtboten oder Tagelöhnern, Hüt-
ten und Bergwerks- Arbeitern mit Rückſicht auf dieſes Verhältniß zur
Benutzung überlaſſenen Stellen und Grundſtücke gleichgültig ob dieſel-
ben Ackernahrungen waren oder nicht.

H. 75. Außer den im H. 74 bezeichneten Stellen ſind, inſofern ſie
vor den dort genannten Zeitpunkten ſchon beſtanden auch regulirungs
fähig a) Jm Großherzogthum Poſen, im kulm und michelauiſchen
Kreiſe und im Landgebiet der Stadt Thorn diejenigen Stellen, welche ent
weder als ſogenannte emphyteutiſche Güter auf beſtimmte Jahre oder
Geſchlechtsfolgen oder als Zeitpachtgüter beſeſſen werden beiderlei Arten
ohne Rückſicht darauf, ob fie der Gutsherrſchaft dienſt- oder abgabenpflich-
tig ſind jedoch nur dann wenn deren Beſitzer in Steuer oder ſonſtigen
amtlichen Verzeichniſſen Urbarien, Präſtationstabellen, in Verleihungs-
briefen oder Kontrakten als Leute bäuerlichen Standes (Stan chäopski)
oder die Beſitzungen ſelbſt als ſolche, die von Leuten bäuerlichen Standes
beſeſſen werden mit gemein provinziell oder ortsüblichen Benennungen
bezeichnet ſind b) in der Provinz Preufen die auf beſtimmte Jahre oder
Geſchlechtsfolgen verliehenen emphyteutiſchen Güter.

H. 76. Der Anſpruch auf Eigenthums Verleihung ſteht demjenigen
zu, der das zum Eigenthum zu verleihende Grundſtück aus eigenem Recht
beſitzt. Es haben daher z. B. Jnterimswirthe oder diejenigen, welche die
Stelle vom eigentlichen Wirth gepachtet oder geliehen haben keinen ſol
chen Anſpruch. Von demjenigen, welcher das Grundſtück zur Zeit der
Verkündigung des Geſetzes vom 9. Oktober 1848 (G. S. 1848 S. 276)
aus eigenem Rechte beſeſſen hat, wird vermuthet, daß er der rechtmäßige
Beſitzer ſei. Bei den bisher nicht zu erblichen Rechten beſeſſenen Stellen
kann dieſe Vermuthung in Anſehung der aus der Zeit vor Verkündigung
des gedachten Geſetzes herrührenden Anſprüche nur durch Urkunden ent
kräftet werden.

H. 77. Jſt zur Zeit der Beſitz- Erledigung einer nach dem gegenwär-
tigen Geſetze noch zu regulirenden Stelle Niemand mehr vorhanden, dem
ein Anſpruch auf Eigenthums Verleihung zuſtände, ſo hört die Verpflich-
tung der Gutsherrſchaft zur Wieder eſetzung der Stelle auf, und die Guts
herrſchaft kann über die Stelle unbeſchadet der Rechte dritter Perſonen
frei verfügen.

9. 78. Alle diejenigen welche auf Grund eines früheren oder des
gegenwärtigen Geſetzes Anſprüche auf regulirungsfähige, von ihnen oder
ihren Erblaſſern früher beſeſſene Stellen, oder Entſchädigungs- Anſprüche
wegen deren Entziehung herleiten wollen, müſſen dieſe Anſprüche bis zum
1. Januar 1852 bei der Auseinanderſetzungbehörde des Bezirks, in welchem
die Stelle liegt, anmelden, widrigenfalls ſie mit denſelben präkludirt ſein
ſollen. Jn der Provinz Poſen in den mit Weſtpreußen wieder vereinig-
ten Diſtrikten des kulm und michelauiſchen Kreiſes, ſo wie in dem Land
gebiete der Stadt Thorn, verbleibt jedoch die Beſtimmung des 1 des
Geſetzes vom 8. Februar 1846 (G. S. 1846 S. 219) wegen der ſchon
mit dem 1. Januar 1849 eingetretenen Präkluſion der Anſprüche früherer
Beſitzer regulirungsfähiger bäuerlicher Stellen in Kraft. Auf die im
g. 2 des ebengedachten Geſetzes bezeichneten Stellen dagegen findet die
oben beſtimmte, mit dem 1. Januar 1852 eintretende Präkluſion An
wendung.

S. 79. Von dem Zeitpunkte ab, an welchem das gegenwärtige Geſetz
Geſetzeskraft erlangt, wird in Anſehung aller nach denſelben zu reguliren-
den Stellen, auch wenn deren Beſitzer noch vor erfolgter Regulirung ver
ſterben das Recht auf Regulirung dergeſtalt vererbt, als wenn die Stel
len ſelbſt bereits Eigenthum dieſer Beſitzer geweſen wären.

S. 80. Bei der Regulirung kommen in Betracht a) an Rechten
der Gutsherrſchaft: 1) das Eigenthumsrecht; 2) die Hofwehr; 3) das
Recht auf Dienſte, Geld oder Natural Abgaben und Leiſtungen aller
Art welche nach dem gegenwärtigen Geſetz ablösbar ſind 4) die geſetz
lich ablösbaren Servitute auf den bäuerlichen Grundſtücken b) an Rech-
ten der Stellenbeſitzer: 1) der Anſpruch auf Unterſtützung bei Unglücks
fällen 2) die Verpflichtung der Gutsherrſchaft, den Stellenbeſitzer, wenn
derſelbe unvermögend wird, bei den öffentlichen Abgaben und Leiſtungen
zu vertreten 3) die Verpflichtung der Gutsherrſchaft zum Aufbau und
zur Reparatur der Gebäude, ſo wie zur Verabfolgung von Bauholz;
4) ſämmtliche nach dem gegenwärtigen Geſetze ablösbaren Leiſtungen der
Gutsherrſchaft; 5) alle geſetzlich ablösbaren Berechtigungen auf den
Grundſtücken der Gutsherrſchaft, als Weide-, Breunholz, Streu Berech
tigungen u. f. w.

S. 81. Bei der Frage über die zu der Stelle gehörigen Ländereien,
ſo wie über die derſelben gegen die Gutsherrſchaft zuſtehenden Berechti
gungen und obliegenden Perpflichtungen wird der zur Zeit der Verkün-
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dung des Geſetzes vom 9. Oktober 1848 (G. S. S. 276) vorhanden geweſene Beſitzſtand als der rechtmäßige vermuthet. Dieſe Worigeinee an

nur de werden.S. 82. ne Entſchädigung dafür leiſten zu dürfen, erhält a) derStellenbeſitzer das Eigenthumsrecht und die Hofwehr (H. 80 r 1 an 2)

b) die Guteherrſchaft die Befreiung von den Verpflichtungen zur Unter
ſtützung in Unglücksfällen und zur Vertretung bei öffentlichen AbLeiſtungen 80 b 1 und 2). s fentlich gaben und

ſ. 83. Der Werth der H. 80 Litt. h Nr. 3 angegebenen Verpflichtung der Gutéherrſchaft zum Aufbau und zur Repapatpr der
ſo wie zur Verabfolgung von Bauholz, muß nach dem jährlichen Durch
ſchnittsbetrage dieſer Verpflichtungen abgeſchätzt und in Ermangelung einer
Vereinigung durch Schiedsrichter feſtgeſtellt werden. Eben ſo wird auch
der Werth der nach H. 80 a 4 und b 5 aufzuhebenden Grundgerechtigkei
ten ermittelt und im Mangel einer Einigung durch Schiedsrichter feſtge
ſtellt Für Diſtrikte, in welchen nach dem Ermeſſen der Diſtrikts- Kom
miſſionen hierzu ein Bedürfniß vorhanden iſt, können von den Letzteren
unter Zuziehung von Sachverſtänd gen Normalſätze in Betreff der, der
e Bedechnonng zum Grunde zu legenden Poſitionen feſtgeſtellt
werden

H. 84. Der Jahreswerth der S. 80 b 4 bezeichneten Verpflichtunder Gutsherrſchaft, ſo wie der S. 80 a 3 angegebenen h
der Stellenbeſitzer, wird nach den Vorſchriften des zweiten Abſchnitts des
gegenwärtigen Geſetzes ermittelt. Von der Summe des ermittelten jähr
lichen Geldwerths der ſämmtlichen Verpflichtungen des Stellenbeſitzers wird
die Summe des ermittelten jährlichen Geldwerths der ſämmtlichen Ver

pflichtungen der Gutsherrſchaft in Abzug gebracht. Ergiebt ſich hiernach
ein von dem Stellenbeſitzer zu entrichtender Ueberſchuß, ſo erfolgt deſſen
Ablöſung nach Vorſchrift des H. 64. Ueberſteigt der jährliche Geldbetrag
der Verpflichtungen der Gutsherrſchaft den jährlichen Betrag der Ver
pflichtungen des Stellenbeſitzers, ſo braucht der Gutsherr einen ſolchen

Ueberſchuß nicht zu vergüten. Der Stellenbeſitzer muß ſich vielmehr mit
der Compenſation der gegenſeitigen Berechtigungen und Verpflichtungen
begnügen. Dieſe Compenſation findet jedoch bei den Stellen deren Be
ſitzer einen Antheil an der Erndte genießen Mandel, Garben nicht
ſtatt, ſondern es muß dieſen auch der Ueberſchuß vergütet werden.

H. 85. Der Stellenbeſitzer iſt jedenfalls zu fordern berechtigt, daß
ihm bei Feſtſtellung der zu leiſtenden Abfindung ein Drittel des Reiner
trags der Stelle verbleibe, und daß mithin, ſo weit es hierzu erforderlich,
die Abfindung des Berechtigten vermindert werde. Zur Ermittelung die
ſes Reinertrages der Stelle wird der gemeine Kaufwerth, den die Stelle
bei Berückſichtigung aller auf ihr ruhenden Laſten und Abgaben, ſo wie
aller ihr zuſtehenden Berechtigungen, hat, durch Schiedsrichter in Pauſch
und Bogen feſtgeſtellt. Alsdann werden vier Prozent dieſes Kaufwerths

mit dem Jahreswerth aller ablösbaren Reallaſten der Stelle nach Abzug
der nach den 88. 59 und 60 zu berückſichtigenden Gegenleiſtungen zuſam-
mengerechnet. Die Summe beider ſtellt den Reinertrag der Stelle dar,
von welchem das Drittel dem Stellenbeſitzer verbleibt. Es wird daher
der Werth der nach F. 80 b 5 ablösbaren Berechtigungen erſt nach Er
mittelung der bei Berückſichtigung der Präſtations Fähigkeit von dem
Stellenbeſitzer noch zu zahlenden Rente in Abzug gebracht.

8. 86. Liegen die zu den bäuerlichen Stellen gehörigen Grundſtücke
im Gemenge mit den gutsherrlichen Grundſtücken, ſo muß eine zweckmäßige

Zuſammenlegung von Amts wegen nach den Vorſchriften der Gemeinheits-
theilungs Ordnung erfolgen. Bei einer ſolchen Gemeinheitstheilung kön-
nen auch die keiner Gemeinheit unterliegenden Grundſtücke einer nach den
Vorſchriften des gegenwärtigen Abſchnitts zu regulirenden Stelle wider

den Willen des Beſitzers derſelben in den Auseinanderſetzungsplan gezogen
und der Umlegung unterworfen werden.

87. Das Eigenthumsrecht an der Stelle geht mit dem Termine,
an welchem die Regulirung ausgeführt wird, auf den Stellenbeſitzer über.
Dieſes Recht erſtreckt ſich auf die Stelle und deren Zubehör zu welchem

letzteren auch das auf den Grundſtücken der Stelle ſtehende Holz zu rech
nen iſt. Die Ausführung der Regulirung iſt von der nach H. 86 zu be
wirkenden Auseinanderſetzung unabhängig und darf durch letztere nicht
aufgehalten werden. Die Ausübung der Hütung auf den in gemiſchter
Lage befindlichen Grundſtücken iſt bis zur Ausführung dieſer Zuſammen
legung erforderlichenfalls durch ein Jnterimiſtikum zu ordnen.

H. 88. Das Eigenthumsrecht des Stellenbeſitzers erſtreckt ſich auch
auf die Foſſilien, inſofern ſolche nach den Landes oder Provinzialgeſetzen

dem Eigenthümer des Bodens zuſtehen. Die von der Gutsherrſchaft vor
Verkündung des gegenwärtigen Geſetzes auf bäuerlichen Gründen aufge
ſchloſſenen mincraliſchen Lagerſtätten, Erzförderungen und Gruben, Kalk-
und Steinbrüche, ſo wie Thon, Lehm-, Mergelgruben und Torfſtiche,

verbleiben der Gutsherrſchaft, vorbehaltlich der dem Stellenbeſitzer zu ge
währenden, durch Schiedsrichter feſtzuſtellenden Entſchädigung für die ihm
entzogene Benutzung und die Verſchlechterung der Bodenfläche. Jn den
Rechtsverhältniſſen in Bezug auf diejenigen Erbkuxe und Mitbaurechte,
welche zur Zeit der Verkündung dieſes Geſetzes bereits erworben ſind, wird
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durch daſſelbe nichts geändert. Jn allen anderen nicht aus den hier zu Magdeburg, den 12. März. Nach Wispeln.)
regulirenden Eigenthums Verhältniſſen herzuleitenden Beziehungen ver Weizen 36 40 Gerſte 19 20
bleibt es bei den Beßiimmungen der BergGeſetzgebung. Roggen 25 26 Hafer 16

g. 89. Die Gutsherrſchaft behält die ausſchließlich von ihr benugzten, Berliauf den Grundſtücken der Stelle befindlichen Gebäude, z. B. die zu Tage erlin, den 12. März.
löhnerwohnungen benutzten. Sie iſt aber verpflichtet, ſich die Verſetzung Weizen nach Qualität 48--54
dieſer Gebäude auf ihren Grund und Boden gefallen zu laſſen, wenn der Roggen loco 25--27 e. le
Stellenbeſitzer ſolche verlangt und die Koſten dazu herzugeben bereit iſt. pr. Frühjahr 24 bz. Br. u. G. a
Eine gleiche Verſetzung, und zwar auf Koſten der Gutsherrſchaft, iſt der Mai Juni 24 Br. 24, G. an
Stellenbeſitzer zu fordern berechtigt, wenn die Gutsherrſchaft einen Neu Juni Juli 25*/, Br. 25 bz., 25 G. Tbau dieſer Gebäude vornehmen will. Die Bauſtelle fällt, wenn eine Ver Juli Auguſt 25* Br. 251 G.ſetzung erfolgt, dem Stellenbeſitzer unentgeltlich zu. September Oetober 26 bz. u, G. K

H. 90. Mit der Anbringung der Provocation auf Regulirung hört Gerſte, große loco 21-22 audie Verpflichtung der Gutsherrſchaft auf, Verluſte an der Hofwehr zu er- kleine 17——19 veſetzen. Dagegen r W pyrisen e poge pen beider Theile bis Hafer e rn e der r r i
ührungs Termine fort. Beſchluß folgt. pr. Frühjahr 50pfd. 15 r., 14 G.2um Auetnhruns Erbſen, Dre 30——32utterwaare 27—29Fonds und Geld Cours. Gübdl locs 12 Br. 109, a 6. r

n 12. März. pr. März 12 Br., 118 bz. u. G.Berlin, de h WMWaärz/ April 117 Br, 11 à bz. u. G. W
T 8f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld. April Mai 11 11 bz. 11 Br. G. dPr. freiw. Anl. s 105* Pomm. Pfndbr. 3 96 95!/, Mai Juni I Br., 11 G. uSt. Schuldſch. 3, s88s K. u. Rm. do. 3 96 96 Juni/ Juli 11 Br., G. zuSeeh. Pr. Sch. 103 Schleſiſche do. 3 35 tember October 11 Br., 10 bie 105, G. intKur u. Neum. do. Lit. B. ga- keinöl loco 11 Br. vorSchuldverſchr. 3 rant. do. 3 pr. März April 11 OBrl. Stadtobl. 5 103 104 Pr. Bk.-A.Sch. 95 94, ohne i Na 11 e.

do. do. Be i 2Wſtpr. Pfandbr. 3 91 91 Friedrichsd'or 137 13 Palmöl 12 à 12 pfaGroßh Poſ. do. 4 101 1008/, And. Goldm. a r 3do. do. 3 91 5 13 12 SüdſeeThran 12 à 12Oſtpr. pfandbr. 3 93/, cent e e Spiritus loco ohne Faß 13/, u. 13 verk.
mit Faß pr. März April 13 Br.
April Mai 13 bz. Br. u. G.Mai, Juni 14 Br., 135 G.
Juni Juli 14 Br. 14 G.

Eiſenbahn Actien.

Stamm- Zf. do 775

n nnd

i 3ver ſuhrit. Berl. Hambg. 4 100 bz. u. G. Juli Auguſt 142/, F Br. 149 bz. u. G.
A. B. l 4 91 z. u. G. do. II. Serieſ4/97 G.

do. Hamb. 4 84275 bz. do. Potsd.eM. 4 92/, bz. u. V. Waſſerſtand der Saale bei Halle
do. St.-Star.) 4 104 G. do. do. 2 e bz. u. G. am 12. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.
do. Potsd.M. 4 65 bz. o. do. Litt. D.) 5 99/, bz. u. B. am 13. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.
Magd.Hlbſt.! 4 143 B. do. Stettiner 5 105 B.do. Leipziger Magd.Leipz 4 Waſſerſtand der Elbe bei MagdeburgHalle-Thür. 4 65!/, bz. HalleThür. 4,98 bz. am 12. März Nr. 7 und 1 Zoll.Cöln Mind. 31/,96 à bz. u. G. CölnMind. 4/,1101 S.
do. Aachen 4 13 G. do. do. 5, 102VonnChln s n 3/, S bz Fremdenliſte.w do. St. Pr. 4 77 G. Angekommene Fremde vom 12. bis 13. März.

Düſſ.-Elberf.! 4 (89 B. Jm Kronprinzen z Hr. Amtsrath Kühne, Hr. Geh. Rath Kühne u.Rſchl.Mark. 3/,84, bz. u. B.
en en

r e Sdo. Zwgbahn 4 Nſchl -Märk. Hr. Rent. Kühne a. Berlin. Hr. Prof. Schleicher a. Bonn. DieOöſchl. I. A. 3/,1105 G. do. do. 1014 bz. Hrrn. Kaufl. Weber a. Aachen, Vollbeding a. Leipzig Klabich a.
do Lit. B. a 103/, G. do. III. Serie 102!/, bz. Bremen, Schulze a. Deutz. Hr. Partik. Brauer a. Neuſtrelitz.

do. Zwgbahn 2 Tw.
evCoſel-Oderb. 4 Stadt Zürich Hr. Fabrik. Jannaſch a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl.Brsl.-Freib. 4 do. do. 5 T Lachmansky u. Mirſch a. Berlin, Sturzkopf a. Hannover, KohlbachKr.Oberſchl. 4 69/, bz. u. G. Oberſchl. a M a. Neu-Ruppin, Lüders a. Magdeburg Möſer a. Danzig Sternkin

e z 2 16 85 B. J e e Koppraſch a. Dresden Fiſcher a. Mannheim,Starg. Poſ. 3 4 B. F orf a. Rüdesheim.BriegNeiſſe 4 l J Goldnen Ning: Hr. Kreisrichter Dietz a. Delitzſch. Hr. Rechts AnMgd Wittb. 4 62 G. Bee Freie u walt Bellmann a. Laucha. Hr. Amtm. Höfer a. Barendorf. Hr.
Quitt. B. Ber Mark. 5 (1002 B Pred. Thiſius a. Collenbey. Hr. Cand. Müller u. Hr. Kaufm. BraNach Maſtr s S. nitz a. MagdeburgAusl. Act. Ansländiſche Engliſcher Hof 1 Hr. Maurermſtr. Fuld a. Köln. Hr. Partik. Höfer

a. Oresden. Die Hrrn. Kaufl. Trebsdorf a. Mühlhauſen Jäger aPrag, Schöttler a. Meißen. es
KielAlt. Sp. Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Grau a. Glaucha, Cohn a. Ber

Fr.W.Ndb. 4 43!/, à bz. u. B.
do. Priorit. 5 (99 B. 98 G.
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Prioritäts lin, Ulrich a. Schweimſt.- R. Fl. 4 a. Schweinfurt, Degener a. Halberſtadt. Hr. Fabrik.Verl Anhalt 4 95/, B. Malb. hre 4 321/, B. Kunſt a, Chemnitz. Hr. Dr. Schleinert a. Dresden.
G id Schwarzen Bärz Hr. Fabrik. Ruppel m. Sohn a. Müllroſe. Hr.etreidepreiſe. Holzhdlr. Gölitz a. Weimar. Mad. Schüßler a. Chemnitz.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.) Goldne Kugel Hr. Cand. phil. Schulze a. Paulinzelle. Die Hrru.
Halle, den 12. März. Fabrik. Wickmann u. Preſchold a. Hamburg. Die Hrrnu. Kauſl.

Weizen 1 16 ä 3 A bis 1 21 3 Kavſer a. Meiningen, Lebrecht g. Stettin, Rudolph a. Torgau.
Roggen 26 3 27 65 e Zur Eiſenbahn Hr. Freih. v. Sparich a. Münſter. Hr. Geh. RathGerſte 2 21 3 223 s Witting a. Königsberg. Hr. Techniker Wichmann a. Darmſtadt.

3 Die Hrrnu. Kaufl. Stolle a. Frankfurt, Butter a, Oldeuburg-.Hafer a 16 e 10



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die bis Oſtern d. J. vermietheten Kel
ler im Kreisgerichtsgebäude ſollen
am 14. März d. J. Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle, über den Hof weg eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 37 durch Hrn.
Kanzlei Direktor Benemann anderweit
auf ein oder mehrere Jahre meiſtbietend
vermiethet werden.

Halle a/S., den 2. März 1850.
Königl. Kreisgericht.

v. Koenen.
n e

Die Mitglieder der Königl. allgemeinen
Wittwen-Verpflegungs- Anſtalt werden hier-
durch an unverzugliche Einzahlung ihrer
zum 1. April d. J. fälligen Beiträge er-
innert, welche bis zum 20. März e.
von dem Commiſſarius dieſer Anſtalt,
Ober Bergreviſor Dr. Thiele zu
Halle Promenade Nr. 1486), in Em-
pfang genommen werden.

wenn nan eJm Verfolg unſerer Bekanntmachungen
vom 25. Auguſt und 9. October v. J.
wird hierdurch zur oöffentlichen Kenntniß
gebracht, daß die im Kreiſe Calbe a/S.
belegene Königliche Domaine Patzetz mit
dem Vorwerk Breitenhagen, zu wel-
cher nach der letzten Vermeſſung überhaupt

1339 Morg. 145 R. Acker,
556 72 Wvieſen,948 15 Anger u.(theilweiſe in Wieſe verwandelt)

7 Morg. 36 [R. Garten,
Sa.: 2851 Morg. 88 R.
an nutzbarer Fläche gehören nunmehr auf
die 13 Jahre von Johannis d. J. bis da-
hin 1863 anderweit offentlich meiſtbietend
verpachtet werden ſoll.

Zu dieſem Behufe haben wir einen Ter-
min auf den

17. künftigen Monats
Vormittags 9 Uhr

in unſerem Seſſionslokale vor dem Regie
rungs-Rath Fleiſchmann anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige hierdurch mit
dem Bemerken einladen, daß die demnächſt
im Termine noch beſonders bekannt zu
machenden Verpachtungsbedingungen ſo
wohl hier in unſerer Regiſtratur, als auch
in Patzetz bei dem zeitigen Pächter der
Domaine, Amtmann Dill, zur Einſicht
bereit liegen.

MNagdeburg, den 7. März 1850.
Königliche Regierung, Abtheilung
für die Verwaltung der directen Steuern,

Domainen und Forſten.
v. Werder.

Rübenkerne, vorjährige Ernte, verkauft
Wehde in Drehlitz.

7

Nutzholz- Verkauf.
Dienstag den 26. Maärz d. J. ſollen

von Vormittags 9 Uhr in dem Raths-
keller zu Wippra nachſtehende Nutzholzer
aus der gewerkſchaftlichen Oberforſterei
Braunſchwende, Unterforſt Schie-
fergraben, öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden, als:
a) aus der Hauung Spießbeck:
212 Stamm-Eichen, worunter Stämme

von 36 Fuß Länge und 40 Zoll
Durchmeſſer,

75 Stamm-Ahorn,

71 Buchen,116 Birken,1 Stück mittlerer Leiterbaum,
3 Kearrenbäume,
6 Leiſten,

Klafter Eichen-Nutzholz 1. Sorte,

16 2. e13

3 Buchen-b) aus der Hauung Langenhain:
3 Stamm-Aspen,

Klafter EichenNutzholz 2. Sorte.
Der Herr Foöörſter Nickoll auf Schiefer-
graben und der Heckevogt Berndt in
Braunſchwende ſind angewieſen, die
vorbezeichneten Hoölzer auf Verlangen vor
zuzeigen.

Die Verkaufsbedingungen werden bei
Eröffnung des Termins bekannt gemacht
und wird nur vorlaäufig bemerkt, daß die
Käufer auf Erfordern gleich im Termine

des Kaufgeldes anzuzahlen haben.
Wippra, den 7. Marz 1850.

Der Oberfoörſter Hoffmann.

Der zu Oſtern d. J. pachtlos werdende
Gemeindeacker, beſtehend aus 6 Magdeb.
Morgen ſoll anderweitig auf 6 Jahre in
einzelnen Parzellen an Ort und Stelle an
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hier-
zu iſt auf den

24. März Nachm. 2 Uhr
Termin anberaumt, wozu Pachtluſtige ein-
geladen werden.

Lebendorf, den 12. Marz 1850.
Die Ortsbehörde.

Satzkarpfen- Verkauf.
Montag den 18. Marz e. ſoll in der

Gemeinde Osmünde gefiſcht und ſammt-
licher ein-, zwei und dreiſommriger Satz
verkauft werden.

Der Ortsvorſtand.
3000 bis 3500 ſo wie 2090 und

600 A hat ſofort auf land ich Hypothek
auszuleihen der Rechtsanwalt Wilke.

Deutſcher Verein.
Sitzung, Freitag den 15. März, Abends
7 Uhr, im Rathskellerſaal.

Auetions- Anzeige.
Endesunterzeichneter beabſichtigt ſeinen

Saal-Kahn von circa 1500 Tragfahig-
keit, welcher ſich zum Transport von Koh
len und Steinen auf kürzere Strecken eig-
net, mit oder ohne Takelage, meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen,
und hat dazu Termin auf den

Sonntag den 17. März Vormittags
10 Uhr

im hieſigen Gaſthofe feſtgeſetzt, wozu Kauf
luſtige ergebenſt einladet

Chr. Kramer.
Salzmünde, den 12. März 1850.

Verkauf oder Verpachtung.
Eine nie verſiegende mindeſtens 20

Pferdekrafte haltende Waſſerkraft mit dazu
gehörigen Gebaäuden und anſtoßenden circa
16 Morgen haltenden Obſt und Feldgar-
ten an einem ſchiffbaren Fluſſe in Thurin
gen gelegen, zur Anlage einer Zucker-,
Cichorien oder Papierfabrik ſich vorzüglich
eignend, iſt zu verkaufen oder pachtweiſe
abzutreten, und das Nähere auf frankirte
Anfragen von dem Herrn Aug. Sörgel
in Eisleben und Fabrikant L. Unger
in Eilenburg zu erfahren.

c enConcert Anzeige.
Auf vielſeitiges Verlangen wird die

Schwarzenbacher Capelle aus
Wien am Donnerstag den 14.
März noch ein Großes Concert
a la Strauss im Thüringiſchen
Eiſenbahnhofe geben. Billets ſind
vorher im Gaſthofe zur goldenen Kugel
à 7 Und an der Kaſſe à 10 r zu
haben. Anfang präcis 3 Uhr. Das Na
here werden die Zettel beſtimmen.

Gärtner-Geſuch.
Ein militairfreier und unverheiratheter

Gärtner findet einen Dienſt bei Schla-
debach in Beyderſee.

Deutſche Lebens-Verſicherungs-
Geſellſchaft zu Lübeck.

Zur Annahme von Anträgen auf Lebens-,
Ausſteuer, Leibrenten, Wittwengehalt
und Penſions-Verſicherungen, wie zur Er-
theilung hierauf bezuüglicher Auskunft ſind
wir jederzeit bereit.

Die Agentur zu Halle,
W. Kerſten Comp.

Ein ſtarker ſchwarzer Huühnerhund, gut
auf Waſſer-Jagd, iſt hier im Fürſtenthale
zu verkaufen.

Zwei fette Schweine ſtehen zum Ver
kauf Rittergaſſe Nr. 685.
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Die einzige vollſtändige Ausgabe vom

Steuerverweigerungs-Prozeß.
So eben erſchien in meinem Verlage und iſt zu haben bei H. Berner in

Halle, Markt Dr. 725:
Der Prozeß gegen die 42 ſteuerverweigernden

Abgeordneten der Preußiſchen National-
Verſammlung.

Authentiſche Berichte über die Verhandlungen des Prozeſſes.
Mit einer einleitenden

Geſchichte der Unterſuchung

Advocat-Anwalt Dorn.
gr. 8. broſch. Preis 20 A.

Der Umſtand, daß dieſe Berichte von einem juriſtiſchen Sachverſtändigen gege-
ben ſind daß ſie alle Reden enthalten und daß damit eine Geſchichte des Prozeſſes
aus der Feder des Advocat Anwalt Dorn (der für viele der Angeklagten als Ver-
theidiger fungirte) verbunden iſt, dürfte dieſer Ausgabe einen beſondern Werth und

Vorzug geben. 8Berlin, den 9. März 1850. Friedrich Gerhard.

Große Muſikauffuhrung
der Singarademie JDonnerstag am 14. März Nachmittags 3 Uhr in der Ulrichskirche.

Lobgeſang.
Eine Sinfonie Kantate nach Worten der henligen Schrift

von Felix Mendelsſohn Bartholdy.
Eintritts- Karten zu 73 und Texte zu 1 ſind in der Knapp'ſchen

Buchhandlung und in der Kitzing'ſchen Handlung am Markte zu haben. An den
Kirchthüren findet kein Verkauf Statt.

Die Mitglieder der Singacademie
Thürſtehern nur rorzuzeigen.

ſind erſucht, ihre Karten beim Eintritte den
Der Vorſtand der Singacademie.

Zwanzig Thaler Belohnung
ſichern wir demjenigen unter Verſchwei-
gung ſeines Namens zu, der uns den
Thäter, welcher auf der Halle-Ammen-
dorfer Chauſſee die jungen Baume abge
brochen hat, ſo anzeigt, daß wir ihn ge-
richtlich belangen können.

Weber Gneiſt.

R e e h1200Du 15. April d. J. zahlbare Jnſti
gatutengelder, welche bei prompter Ver
S zinſung nicht leicht einer Kündigung
Sunterworfen, ſind gegen pupillariſches
S Sicherheit auszuleihen. Auf frankirtes
e Anfragen giebt Auskunft der Rent
meiſter Wünſchmann zu Erde-S
Sborn bei Eisleben. SIII

Ein kräfti er ehrlicher Burſche zu häus-
licher Arbeit findet zu Oſtern dauernde
Beſchaäftigung bei G. Krauſe.

Halle, Schmeerſtraße.

Eine Papiermaſchine nebſt zwei Hollan
dern, welche gegenwärtig noch im Betriebe,
ſollen billig verkauft werden. Näheres bei
H. F. Lehmann in Halle a/S.

KlettenwurzelDOel
in Flacons mit Gebrauchs-An-

weiſung à 7
Nach vielfachen angeſtellten Verſuchen

hat ſich dieſes
neu erfundene Klettenwurzel-

Oel
unter allen bisher angeprieſenen Haarbe-
förderungs- Mitteln als das kräftigſte und
wirkſamſte bewahrt, indem es nach nur
kurzem Gebrauche eine Fülle junger Haare
hervorbringt, die Haarwurzeln ungemein
ſtaärkt, und ſomit nicht nur das Ausfallen
der Haare verhindert, ſondern denſelben
neues Leben und den uüppigſten Wachs-
thum ertheilt. Daſſelbe empfiehlt

C. aring, vr. 200.
Schützen-Appel den 14. d. im Krpr.

eennm-J
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Aechter franz. Champagner
von Lambry Geldermann Deutz
in Ay in Originalkörben von 25 Flaſchen
premiere Qual. à Fl. 13 supe-
rieure Qual. à Fl. 1 ſo wie bei
einzelnen Flaſchen billigſt bei

Carl Brodkorb.
nennen
Aechte Aſtrachan. Schoten-Erb-
ſen, à W 1 ſchöne CatharinenPflau
men, a t 6 Apollokerzen (feinſte
Stearinlichte) 4, 5, 6 und 8 Stück aufs
Pack, à 10 feinſten Mocca-Caffee,
à W 10 Himbeerſyrop, Kirſchſaft mit
Zucker eingekocht ec., empfiehlt

Carl Brodkorb.
e 2 es ----120140

Pflaumen-Mus, ſtark und ſüß,
à t 2 für 1 20 ſüße undfleiſchige Pflaumen 18 W fur 1 ge
ſchalten Kopenhagener Reis 9 ſchönen
Carol, Reis 10 Bengal. Reis 15 W
für 1 bei Carl Brodkorb.

Deutſcher Caffee (cöllniſcher), dem
ächten ſehr aähnlich, gebrannt und gemah-

len, à t 5 bei
Carl Brodkorb.

Soolweiden-Stecklinge, Heft-
und Binde-Weiden, auch weidenes Back-
ofenholz iſt billig zu verkaufen

Elitzſch.Halle, Weingarten.

Sowohl Geſchäfts- als Pri-
vatleute können durch Commiſſions
Uebernahme eines rentirenden Artikels be-
deutenden Nutzen erzielen. Näheres B. II
poste restante Mainz, franco.

Heringe.
Engl. Vollheringe, groß und ſchon,

à Dizd. 4 in Schocken und Tonnen
billiger, bei

Meßmer Timmler, Nr. 700.

Jn meinem Gartenhauſe iſt eine Woh-
nung von 2 Stuben mit Kammern Kuüche
und Zubehör, ſo wie eine Stube mit 2
Kammern zum 1. April zu vermiethen.

Kreye, Zimmermeiſter,
Giebichenſteiner Allee.

Ein ſchweres fettes Schwein iſt in
Dachritz zu verkaufen bei Krienitz.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag den 14. März: 43. Vorſt. im

Pr.-Ab. auf Verlangen zum 2ten Male:
Berührt die Königin nicht, ro-
mantiſch-komiſche Oper in 3 Akten von
Boiſſelot,

nene
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Beilage zu Nr. 61 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den I. März 1850.,

Deutſchland.
Berlin, d. 13. März. Se. Maj. der König haben geruht:

em ehemaligen Fährmeiſter Moöllenbeck und dem Gaſtwirth
eemann zu Sandau die Rettungsmedaille mit dem Bande

zu verleihen. eDer großdeutſche Verfaſſungs-Entwurf wird in einigen
Tagen den Cabineten offiziell zugefertigt werden. Die preußiſchee gſeeung wird ſich, dem Vernehmen nach, nur auf Verhand-

ungen einlaſſen, welche den Rechten des engern Bundes inS Weiſe etwas vergeben. Sollte ſich aus dem vorgelegten

Munchner Verfaſſungs Entwurf Etwas entwickeln, das als eine
beſſere Vertretung aller Bundes Mitglieder des früheren deutſchen
Bundes, als ſolche jetzt in dem Jnterim vorhanden iſt, ange
ſehen werden konnte, ſo würde die preußiſche Regierung natür
lich dieſer „Verbeſſerung“ ihre Zuſtimmung ertheilen und die
Frage auf dem Erfurter Reichstage vorausſichtlich anregen.

Ueber den Stand der Daäniſchen Angelegenheiten wird der
„Norddeutſchen Zeitung von hier mitgetheilt, daß die Unter-
andlungen noch eifrig fortgeſetzt werden. Hr. v. Uſedom undD. v. Pechlin ſind in den meiſten Fragen ziemlich einig ge

worden, nur 4 Differenzpunkte ſollen noch zwiſchen ihnen ob-
walten, doch hofft man auch dieſe noch gütlich beizulegen. Jn-
wiſchen nehmen die Rüſtungen entſchieden ihren Fortgang. Un-e Truppen in Schleswig haben Befehl erhalten, ſich zu con-

centriren und den geheimen Artikeln gemäß zu verfahren. Der
General Adjutant des Konigs, General von Rauch, iſt am 8.
gach Kiel abgereiſt, um ſich von der Stimmung der Bevölte-
rung Anſchauung zu verſchaffen und um andererſeits dieſelbe zu
bedeuten. Jedenfalls wird die Entſcheidung der Sache durch
die Haltung der Holſteiniſchen Stande entſchieden werden, wel
che Ende dieſes Monats in Kiel zuſammentreten.

Die Wiener Zeitung veroffentlicht einen Vortrag des öſter
reichiſchen Finanzminiſters von Krauß, betreffend die Einfüh-
rung eines Grundſteuer -Proviſoriums, durch welches der ge
dachte Miniſter die Grundſteuer von 5 Millionen auf einen
Ertrag von 12 Millionen zu bringen gedenkt.
Eine Ueberſicht, der im Frühjahre 1849 auf nachſtehend

benannten Maärkten verkauften Wolle und der dafür gezahlten
Preiſe ergiebt: Berlin im Jahre 1849 67,358 Etr., im Jahre
1848 39,402 Etr., Breslau im Jahre 1849 55,000 Etr., im
Jahre 1848 40,000 CEtr., Coblenz im Jahre 1849 779 Etr.,
im Jahre 1848 245 Etr., Königsberg i. Pr. im Jahre 1849
8556 Ctr., im Jahre 1848 7300 Etr., Landsberg a. d. W.
im Jahre 1849 13,500 CEtr., im Jahre 1848 13,000 Etr.,
Magdeburg im Jahre 1849 3440 Etr. im Jahre 1848 1863 CEtr.,
Mühlhauſen im Jahre 1849 427 CEtr., im Jahre 1848 148 Etr.,
Paderborn im Jahre 1849 3358 Etr., im Jahre 1848 2534 Etr.,
Doſen im Jahre 1849 13,654 Cr., im Jahre 1848 4385 Etr.,
Stettin im Jahre 1849 21,208 Etr., im Jahre 1848 21,090
Ctr., Stralſund im Jahre 1849 4244 CEtr., im Jahre 1848
1500 CEtr. Summa im Jahre 1849 191,534 Etr., im Jahre
1848 131,467 CEtr. Geldbetrag nach dem Durchſchnittspreiſe

Jahre 1849 14,557,497 Thir., im Jahre 1848 7,033,731
Khlr. Gegen das Frühjahr 1848 mehr 7,523,766 Thaler.
Kiel, d. 10. März. Der General v. Rauch iſt nicht,
wie das Kieler Correſpondenzblatt“ berichtet, nach Kopenha-
en gereiſt, ſondern nach Flensburg, und wird ſchon morgen
er zurückerwartet. Die Erſcheinung dieſes diplomatiſchen Ge-
erals veranlaßte mannigfache, eben nicht guünſtige Gerüchte,
welche aber bisher keine Begründung gefunden haben und noch
öchte man die Anſicht über die Geſtaltung unſerer nachſten
Zukunft nicht zu verändern brauchen. Die nächſten Tage oder

Wochen werden uns über den Zweck der Reiſe dieſes bekannten
Diplomaten aufklären müſſen. Dem Vernehmen nach iſt der
Oberſt v. Zaſtrow zum Generalmajor in der Schleswig-Holſtei
niſchen Armee ernannt. Trotz der Permittirungen von Schies
wigern, welche im Daniſchen Heere dienen, ſoll Danemark,
ziemlich ſichern Nachrichten zufolge, jetzt ſtärker rüſten als je.

Frankreich.
Paris d. 9. März. Heute iſt der Commiſſionsbericht

über den von Pradié (Linke) eingereichten Geſetzentwurf in Be
treff der Verantwortlichkeit des Präſidenten der Republik, der
Miniſter und der übrigen Agenten der öffentlichen Gewalt an
die Repräſentanten vertheilt worden. Unter den jetzigen Ver
haltniſſen iſt es gewiß bemerkenswerth, daß der von einem ein
flußreichen Mitgliede der Rechten verfaßte Bericht ſich geradezu
für die Jnbetrachtnahme des Pradieè'ſchen Vorſchlags ausſpricht,
mit Ausnahme jedoch des Anhanges zu demſelben der fur den
Fall eines Aufſtandes oder Staatsſtreiches eine vollſtändige Or
ganiſation des geſetzlichen Widerſtandes entwirft. Gleichwohl
wird auch in Bezug auf letzteren Gegenſtand ein Geſetz in Aus
ſicht geſtellt, das bereits von mehreren Generalrathen beantragt
wurde und welches die Falle feſtſetzen ſoll, wo die Generalraäthe
der Departements ſich von ſelbſt zu verſammeln und als Local
Regierungen einzutreten haben.

Dem „Toulonnais“ zufolge, hat der, am 1. d. M. aus
Civitavecchia abgeſegelte „Oauphin“ die Nachricht von dem Ein
rücken öſterr. Truppen in Rom beſtätigt, ohne jedoch deren
Zweck naher anzugeben.

Den jüngſten Nachrichten aus Algier zufolge, ſollen die
Wahlen der Armee durchgängig roth ausgefallen ſein.

Paris, d. 10. März. Die Theilnahme an den heutigen
Wahlen war großer denn je. Die heutige Nummer des
„Napoleon“ meldet, alle Schwierigkeiten in Betreff Preußens
und der Schweiz ſeien gehoben. Der heil. Vater ſoll in ei
nem eigenhändigen Schreiben an den Praſidenten Napoleon
ſeine baldige Ruckkehr nach Rom gemeldet haben. Die
Flotte im Mittelmeer hat Befehl erhalten, nach Neapel zu
ſegeln.

Straßburg, d. 8. März. Weiſungen des Kriegs Mi-
niſteriums zufolge haben die zuletzt einberufenen 40,000 Mann
am 16. d. M. den Weg nach ihren Garniſonsplaätzen anzutre
ten. Seit einigen Tagen ſpricht man wiederholt in ſonſt wohl
unterrichteten Kreiſen von einem neuen Militair-Aufrufe, wel-
cher nach den Wahlen erfolgen ſoll. Jn Beſangon treffen Trup
pen- Verſtärkungen am 17., in Belfort am 21., in Colmar am
23. und dahier am 26. d. M. ein. Wiewohl nun die Regie
rung dieſer an der öſtlichen Gränze aufzuſtellenden Armee vor
läufig den Namen „Beobachtungs-Heer“ nicht giebt, ſo iſt ſie
es dennoch, und es bleibt jedenfalls ausgemachte Sache, daß
ſich Frankreich ſehr ſtark rüſtet.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 23. Febr. Geſtern iſt uns die

Nachricht zugekommen, Admiral Parker habe in Folge der ihm
von ſeiner Regierung zugegangenen Befehle die Jnſeln Sa-
pienza und Cerico beſetzt und dieſelben den Joniſchen Jnſeln
einverleibt. Herr von Tiloff hat geäußert, es gewinne die
griechiſch engliſche Frage, falls ſich dieſe Nachricht beſtätigt,
cin ganz anderes Anſehen. Bisher ſeien die Engländer im
Recht und die Griechen im Unrecht geweſen jetzt ſei gerade
das Gegentheil eingetreten, da England ſich Jnſeln aneignen
will, deren Beſitz Griechenland durch die jüngſten Verträge
garantirt wurde.
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ntmachungen. Säamerei Verkauf. n lin n SitrogenBekannt ach g Beſten rothen und weißen eſan, ſt ding erteng en
Nothwendiger Verkauf men, franz. Lucerne, Thymotee, Gras- aufſterſt willig oltze.

beim ſaamen und Esparſette verkauftönigl. Preuß. Kreis Gerichte A. J Mit heutigem Tage eröffne ich auf hie-es in alt a. d. S. n dal c. ſem Diate ein Sattler Taſchner-
1 Abtheilung. J und Wagenbauer-Geſchäft, großeDas am Markte hierſelbſt belegene, Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern der Steinſtraße Nr. 182, verbunden mit einem

e c Lager dazu gehörender Waaren.dem Kaufmann Friedrich Auguſt Zei Schneidermeiſter Fr. Stumpfernagel, Um Aufträge bittet
ſing gehörige, im Hypothekenbuche von Rathhausgaſſe Nr. 252. Carl Lauffer
Halle unter Nr. 938 eingetragene Worn Sattler und Täſchnermeiſterhaus nebſt Zubehoör, W ſret re Hy Ein alter Ka in gutem Zuſtande,

otheken-Schein, in der Regiſtratur eine mit breiten Rädern und eiſernen Achſen
hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſe iſt zu verkaufen am Moritzthor Nr. 607. Erbſen und Schwarz-Wicken

henken Taxe abgeſchätzt auf 5146 zur Ausſaat ſind zu haben bei
20 ſoll Von den mit ſo großem Beifall aufge H. Wagner,am 14. September 1850 nommenen Roſenkranz'ſchen Flügeln Domplatz.

Vorwittags 11 Uhr und Pianoforten erhielten wir wieder nrue
an ordentlicher Gerichtsſtelle bierſelbſt, dem Zuſendung beſter Qualité. Ein junger Menſch, der Luſt hat die
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem C. F. Rahnefeld Comp. Baäckerprofeſſion zu erlernen, kann zu
Deputirten Herrn Gerichtsrath Stecher, Oſtern in die Lehre treten bei
meiſtbietend verkauft werden. Eine Penſionairin findet billiges Unter Jungk, Bäckermeiſter,

kommen und freundliche Auſfnahme. Offer Trödel Nr. 794.
Eine Partie ſtarker Buchsbaum iſt n ten E. D. poste restante franco Halle. S

verkaufen Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1641 b. Geräuch. Rheinlachs, wie ſtarke
LehrlingsGeſuch. große Spick Aale und neue Brat

Union. Ein junger Menſch, der Luſt hat die Heringe erhielt in friſcher Sendung
Freitag den 15. d. M. Ballotement. gygſerei zu erlernen, kann zu Oſtern in G. Goldſchmidt.

Der Vorſtand. die Lehre treten in Merſeburg bei m r er
Ke mypfehlen-10,000, 4000, 2000, 1000, 500 u. n den Zeugniſſen wird zum 1. April geſucht

300 ſind auszuleihen durch den Actuar Etabliſſements- Anzeige. im Kaffee Haus zur Borſe.
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480. Einem geehrten hieſigen und auswärti

gen Publikum die ergebene Anzeige, daß Herr N. glaubt die erhabene Men
Gut gebrannte Dachziegel und ich hier ein geographiſchlithographiſches delsſohn' ſche Compoſition „der Lobge-

Mauerſteine empfiehlt Jaſtitut, verbunden mit Steindruckerei, ſang“ dem Publikum nicht beſſer empfeh-
F. A. La Baume. errichtet habe, und vom heutigen Tage an len zu können, als dadurch, daß er ſie

alle mir zu Theil werdenden Aufträge als eine lichtfreundliche charakteriſirt.

-;J;JW e

Beſtellung auf poröſe Steine nimmt prompt und billigſt ausführen werde. Wer einigerwaßen in den Geiſt des gr.
an F. A. La Baume. Halle, den 13. März 1850. ßen Componiſten eingedrungen iſt, wei,
u Adolph Vogel, wie hoch derſelbe über die angedeutete flaAuf der Herzogl. Domaine Görzig Leipzigerſtraße Nr. 1607. (che, proſaiſche und geiſtloſe Richtung er
bei Köthen ſtehen 100 Stück ſchwere r haben iſt; und ſo hoffen wir, daß ſichfette Hammel und 9 Stück fette Voigtlan Sonntag den i17. März Pfannkuchen Niemand durch jene in der That ſchlechte
der Ochſen zum Verkauf. feſt und Tanzvergnuügen auf dem Rothen Empfehlung vom Beſuche des bevorſtehen-

Görzig, den 9. März 1850. haus wozu freundlichſt einladet den Concertes abhalten laſſen wird!

F. Danneel. Friedr. Herz. t.ne

Die Putz u. Modewaarenh andlung
von Nanny Kitzing e

erlaubt ſich ihren werihen Kunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen daß ſie ihr Geſchäft aus der Leipzigerſtraße in die Skein
ſtraße Nr. 87, der Schnitthandlung des Herrn Stephany ris à vis verlegt hat, und bittet das ihr bisher geſchenkte gütige
Wohlwollen in ihre neue Wohnung zu übertragen.

rer rS L.

et

Den Enmpfang der neueſten Pariſer Modells in Frühjahrs-Zughüten, ſo wie die größte Auswahl von Roßhaar, Hanf-,
franzöſiſche Baſt-, Bruüſſeler u. a. Sorten Strohhüte, geſchmackvolle Aufſätze, Häubchen, geſtickte Kragen, Schleier u. a. Mote

artikel empfiehlt zu billigen Preiſen Nanny Kitzing-
Gebauerſche)Buchdruckerei in Halle.
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